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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
barbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z we i mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat 
lieh 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 
. Die Redaktion. 


Preuß iſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
5. Plenarſitzung vom 20. März. 
Der Präſident Herzog v. Ratibor eröff- 
net die Sitzung um 1 Uhr. 
Das Haus nimmt ohne Diskaſſten folgende 
Adreſſe an den Katjer und König an: 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer 
und König! 
Allergnädigſter Kaifer, König und Herr! 
Ew. Katſerlichen und Königlichen Mafeſtät 
Allergnädigſte Botſchaft an die beiden Häufer des 
Landtages, mittels welcher Ew. Majeſtät une 
Allerhöchſt Ihre Thronbeſteligung und Aller höchſt 


Idren Willen, die Regierung des Landes unter 


Wahrung der Machtfülls der Krone und ia ge- 
wiſſenhafter Besbachtung der verfaſſungsmäßigen 


und geſeßzlichen Ordnungen zu führen, kund zu 


thun geruhten, daben wir in Ehrfurcht und mit 
allerunterthänigſtem Danke vernommen. Mit Ew. 
Katſerlichen und Königlichen Majeſtät, Allerhöchſt 
deren Erlauchten Gemahlin und dem ganzen Kö⸗ 
niglichen Hauſe be weint das deutſche Volk den 


Heimgang Seiner Majeſtät des Kaiſers und Kö⸗ 


nige Wilhelm. Vor Allem die Herzen der treuen 
Breußen find von tiefer Trauer und Betrübntß 
erfüllt und erſchüttert über den unermeßlichen 
Berluft, welchen Ew. Katſerliche und Königliche 
Majeftät, wis das Vaterland durch das Hinſchei 
den Em. Kalſerlichen und Königlichen Majeſtät 
Durchlauchtigſten, nunmehr in Gott ruhenden 
Königlichen Herrn Baters erlitten. Er ſchied von 
une, nach Gottes Rathſchluß, ein großer, milder 
und gerechter Herrſcher, ein ruhmgekrönter, lichter 
Held, der Einiger der deutſchen Staaten und 
Stämme, der Schöpfer des deutſchen Reiches, 
welches, wieder aufgerichtet in unvergleichliche 
Macht und Herrlichkeit, auf den unerſchülterlichen 
Grundlagen der Eintracht der Fürſten und Völker 
Deutſchlands und der einheitlichen Zuſammen⸗ 
faſſung der Geſammtkräfte der Nation die fort 
ſchrettende Wohlfahrt und Geſittung des deutſchen 
Volkes verbärgt und den inneren und äußeren 
Frieden ſichert. Er war ein Vater des Vater⸗ 
landes, vor Allem ein Vater der Mübſeligen und 
Sein langes Leben, Wirken und 
Walten ſtand ſichtbar unter Goltes Gnade. Die 
unbegrenzte Dankbarkeit und Liede Seines Volkes 
werden alle Zeiten überdauern. Mit uns trauern 
und geben in erhebender 
Welſe ihr Mitgefühl fand Ew. Kalſerliche und 
Königliche Mafeſtät beſteigen den Thron in ernſter 
Zeit. Aber das Vaterland if einig und ſtark. 


Die Grundlagen des Staates find feſt gefügt 
und wohlgeordnet. 
ſchauenden Weloheſt Ew. Kalſerlichen und Ks 


Unſer Heer iſt Dank der vor 


niglichen Majeſtät in Gott ruhenden Herrn Ba- 
ters ein ſtarkes und ſicheres Bollwerk. Unzer⸗ 
reißbar find die Bande, welche das praußlſche 
Volk mit feinem erhabenen Herrſcherhauſe ver⸗ 
knüpfen, unbegrenzt iſt die Anhänglichkett deſſel⸗ 
ben an feinen König und Herrn. In immer 
gleicher Treue und gleichem Geborſam folgen wir 
nunmehr vertrauensvoll der erfahrenen im Kriege 
und Frieden vollbswährten Allerhöchſten Führung 
und Leitung Ew. Majeſtät. Möge Ew. Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Majeſtät hierin Troſt, Kraft 
und Stärke finden. Voll Zuverſicht ſehen wir 
der Zukunft entgegen. Das preußische Volk wird 
zu allen Zeiten das Vertrauen ſeines Königs be 
währen und in guten wie in böſen Tagen in un 
begrenzter Liebe und Ergebenheit zu feinem Er- 
lauchten Herriherhaufe ſteben. Möge die Gnade 
des allmächtigen Gottes Ew. Kalſerliche und Kö 
nigliche Majsſtät ſchützen und behüten! Möge 
Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät theure 
Geſundheit bald mit Seiner Hülfe wiederhergeſtellt 
ſein und mögen Ew. Kaiſerliche und Königliche 
Majeſtät lange in Weishelt und Kraft zum 
Segen des Vaterlandes des Hohen Königlichen 
Amtes walten. 
In tiefſter Ehrfurcht erſterben 
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 

allerunterthänigſtes treugehorſamſtes Herrenhaus. 

Berlin, 20. März 1888. 

Das Haus genehmigte hierauf die Kreſsord⸗ 
nung für Schleswig Holſtein nach dem Antrage 
der Kommiſſton und erledigt durch einmalige 
Schlußberathung den 39. Bericht der Staats 
ſchulden⸗Kommiſſton. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesorbnung: Verlängerung der Legislatur ⸗ 
perioden. 


Abgeordnetenhaus 
39. Plenarſitzung vom 20. März. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Staus; 
um 11 Uhr. 

agesordnung: 

Berathung der von dem Abg. v. Nauchhaupt 
(deutſchkonſ) entworfenen und von Mitgliedern 
aller Parteien unterzsichneten, bereits geſtern zur 
Verleſung gelangten Adreſſe. 

Dieſelbe lautet: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kai⸗ 
fer und König, Allergnädigſter Katſer, König und 
Herr! Eure Kaiſerliche und Königliche Mafeſtät 
haben dem Landtage der Monarchie die Allerhöchſte 
Botſchaft zugehen laſſen, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand Eurer Majaſtät zur Zeit es nicht geſtatte, 
den im Artikel 54 der Verfaſſung enthaltenen 
Beſtimmungen nachzukommen, daß Eure Majaſtät 
aber das Bedürfniß fühlen, Allerhöchſt Deren 
Stellung zu den Staatsordnungen vor der Bolks⸗ 
vertretung unverweilt zu bekunden. Gleichzeitig 
haben Eure Majeſtät ſchon jetzt gelobt, die Ber⸗ 
faſſung des Königsreichs feſt und unverbrüchlich 
zu halten und in Uebereinſtimmung mit derſelben 
und den Geiſetzen regieren zu wollen. Eurer 
Majeſtaͤt danken wir allerunterthänigſt für dieſe 
Kundgebung und bitten Gott, daß Er Eurer 
Majeſtät die volle Geſundheit wieder geben und 
eine teich gesegnete Regierung verleihen wolle. 
Mit Eurer Majeſtät trauert das preußtſche Volk 
gemeinfam über das Hinſcheiden ſeines von der 
Liebe Aller getragenen, in Gott ruhenden Kaiſerg 
und Königs; es empfindet ganz den Schmerz des 
Sohnes über den Heimgang des Vaters, welchen 
Preußens Landeskinder auch als ihren Vater zu 
verehren gewohnt waren. Mit unauslöſchlichen 
Zügen iſt in den Herzen des preußiſchen Volke 
das Andenken an dieſen König eingegraben: dem 
Schöpfer und Mehrer des deutſchen Reiches, wel 
ches ein Hort der friedlichen Est wickelung für 
ganz Europa geworden, den Pfleger und Hüter 
des Glücks und der Wohlfahrt des Vaterlandes 
deren Förderung das unabläſſige Bemühen Seiner 
glorreichen Regierung war. Care Mafeſtät ſind 
der Erbe der Lisbe und Verehrung, welche das 
geſammte Volk für all dieſe Segnungen dem ver 
ewigten Katjer und Könige zollt. Vertrauens voll 
ſchlagen die Herzen der Nation Eurer Majeſtät 
entgegen, Allerböchſtdenen ſchon als Kronprinzen 
des Deutſchen Reichs und von Preußen fie in 
Liebe zugethan waren. Mit der den Hohenzollern 
eigenen Pflichttreue find Eure Maleſtät in die 


Mitte Ihres getreuen Volks geeilt. Wolle Gettſſem Gebiete nicht folgen. 


in feiner unendlichen Gnade Euer Majeſtät Kraft 
verleihen, das Scapter zu führen, wie Euer Majeſtät 
landesväterliches Herz es gewillt und entſchloſſen 
if. Preußens Volk dankt ſeine politiſche Macht- 
Rellung der kraftvollen Führung der Hohenzollern 
und ſtaht in hingebender Treue und fleudigem 
Gehorſam zu Eurer Majeſtät. Carer Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtät allerunterthänigſt treu⸗ 
gehorſamſt Das Haus der Abgeordneten.“ 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt (3.) 
ſtellt den Antrag, das Haus wolle den vorgeleg⸗ 
ten Adreßentwurf ohne jide Debatte annehmen 
und dadurch den Geſiunungen, welche in der 
Adreſſe Ausdruck gefunden, elnſtimmige Zuſtim⸗ 
mung geben. 

Demnächſt wurde der Adreßent wurf denn 
auch unter dem lebhaften Beifall dee Hauſes ein 
ſtimmig angenommen und der Präſident ermäch⸗ 
tigt, vie Adreſſe an Seine Majeſtät den Kaifer 
und König in einer dieſem genehmen Weiſe zu 
übermitteln; ferner erklärt ſich das Haus damit 
ein verſtanden, daß, falls ein Empfang des Präſt⸗ 
diums ſtattfinden ſollte, daſſelbe im Namen des 
Hauſes auch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin die Geſtnnungen der unwandelbaren Treue 
und ehrfurchtsvollen Ergebenheit, von denen das 
Haus der Abgeordneten beſeelt jet, ausſprechen 
dürfe. (Bravo l) 

Das Haus geht hierauf zur dritten Leſung 
des Etats über. 

In der General - Debatte bemerkt Abg. 
Windtherſt, daß er mit Rückſicht auf die 
Lage des Hauſes ſich darauf beſchränken wolle, 
unter Hinweis auf den königlichen Erlaß an den 
Reichskanzler größtmöglichſte Sparſamkelt zu em 
pfehlen, außerdem aber eine Reform der direkten 
Steuern, bet welcher die wohlhabenderen Klaſſen 
ſtärker herangezogen würden. 

Abg. Rickert wünſcht Auskunft darüber, 
ob noch in dieſer Seſſton ein Geſetzentwurf betr. 
die Reliktenbeiträge der Volksſchullehrer zu er- 
warten ſei. Eine Reform der direften Steuern 
bält Redner nur daun für möglich, wenn die 
Regierung ſich zu einer Quotiſtrung derſelben 
entſchließe. 

Hierauf wird die General- Diskuſſton ge- 
ſchloſſen. 

In der Speztal⸗Berathung konſtatirt bei dem 
Etat der indirekten Steuern 

Abg. Schreiber Nordhauſen (freikonſ.) 
als Folge des neuen Branntweinſteuer - Geſetzes 
einen erheblichen Rückgang der Branntwein-In- 
duſtrie, der ſich in Nordhauſen auf ein Drittel 
der bisherigen Produktion beziffere, wodurch auch 
die Export- Induſtrie ſchwer geſchädigt werden 
fe; der Grund liege darin, daß die bezüglichen 
Ausführungs Beſtimmungen noch nicht ergangen 
ſeien. Er bitte um Auskunft über die Lage der 
Sache. 

Regierungs Kommiſſar Geh. Finanzrath 
Lehnert erklärt, daß ſich wohl Gelegenheit 
finden werde, auf dieſe Sache zurückzukommen. 

Nachdem bei dem Etat der Berg-, Hütten ⸗ 
und Salinen-Verwaltung die Abgg. Schul ⸗ 
Lupitz (freikonſ.) von Below - Saleske 
(deutſchkonſ.) und Rumpff (nat.-lib.) im Ja-; 
tereſſe der Lanb wirthſchaft eine Ermäßigung der 
Kainitpreiſe befürwortet, wiederholt beim Kultus- 
etat Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) feine Anfrage 
bezüglich der anderweitigen Regelung der Relik⸗ 
tenbeiträge der Elementarlehrer, worauf 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz erwidert, 
daß die Regierung die Anſicht theile, die Ele- 
mentarlehrer nicht ſchlechter zu ſtellen als die 
Beamten; die Arbeiten hierfür feien im Gange, 
doch könne er nicht mit Beſtimmtheit jagen, ob 
dieſelben in 14 Tagen oder A Wochen ein zu- 
friedenſtellendes Reſultat ergeben werden. 

Bel dem Etat des Miniſteriums des Innern 
feitifiet Abg. v. Czarlinski (Pole) das Ur- 
theil des Ober⸗Verwaltungsgerichtes gegen einen 
Dorfſchöffen, welcher ſeine Stimme für einen 
polniſchen Kandidaten abgegeben, in abfälligſter 
Weiſe. 

Bizepräfident des Staatsminiſterlums Mini- 
ſter des Innern v. Puttkamer erwidert, daß 
er den Vorredner zwar nicht hindern könne, wenn 
er hier unter der parlamentariſchen Immunität 
ein gerichtliches Urteil in fo ſcharfer Weiſe ket⸗ 
tiſire; er ſeinerſelts könne ihm aber auf die ⸗ 
Charakteriſtiſch ſelen 


die Ausführungen des Vorredners aber inſofern, 
als fie den Beweis lieferten, daß «s einen Grad 
polttiſcher und nationaler Leidenſchaft gebe, der 
ſich über alle Rückſichten hin wegſetze; er frage 
aber, ob es angemeſſen ſei, ſelbſt bei dem Stand⸗ 
punkte des Vorredners das Urtheil des höͤchſten 
Gerichte hofes in dieſer Weiſe zu kritiſtren. (Zu- 
ſtimmung rechts.) 

Nachdem Abg. Pariſtus (deutſchfreiſ.) 
die kürzlich vom Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) be⸗ 
ſprochenen „ungeheuerlichen“ Wahlbesinfluſſungen 
im Gebiete der Unterrichts⸗Berwaltung nochmals 
zur Sprache gebracht, erklärt 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler, daß ein 
Paſſus in dem monirten Erlaſſe des Ohlauer 
Landrathes allerdings etwas zu weit gegangen 
ſei; der Landrath jet inzwiſchen geſtorben. Dem 
Thorner Schulinſpektor Schröder ſei die Mißbil⸗ 
ligung der vorgeſetzten Behörde ausgeſprochen 
und der Lehrer Sommer, welche Perſönlichkeiten 
bel den betreffenden Vorgängen betheillgt gewe⸗ 
ſen, ſei beſtraft worden. N 

Abg. v. Eynern (nat. lib.) beantragt, 
eine in zweiter Leſung geſtrichene Poſttion von 
6000 Mark zur Aus bildung altkatholtſcher Theo⸗ 
logen wieder hurzuſtellen, welchen Antrag Kultus- 
minifter Dr. v. Goß ler zu genehmigen blltet, 
während ſich Abg Richter (freiſ.) gegen den⸗ 
ſelben ausſpricht. 

Der Antrag auf Wieder herſtellung der ge⸗ 
ſtrichenen Poſttionen wird in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 184 gegen 97 Stimmen abgelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 20. März. Bon Ihrer Mafeſtät 
der Katſerin Aaguſta iſt auf die von den Kom⸗ 
munalbehörden abgeſandte Belleids⸗Adreſſe folgende 
Antwort eingegangen: 

Die Worte trauernder Theilnahme des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten der Haupt ⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin, welche an der Bahre 
des großen Kaiſers an Mich gerichtet worden 
find, beantworte Ich durch den tiefgefühlten 
Dank Meines gebeugten Herzens. Wohl hatte 
kein Ort dieſelbe Bedeutung für den Kater wie 
dieſer. Wer in den letzten Jahren Seines Lı- 
bens Zeuge ſein konnte des rührenden, alltäglichen 
Bildes, wenn Tauſende des Augenblicks harrten, 
um Steiner anſichtig zu werden, der ſah und 
fühlte wohl, daß mit allen Blicken alle Herzen 
Ihm entgegen flogen. Diefer Vorgang war wie 
ein täglicher Morgengruß des Volks zu ſeinem 
Fürſten, des Fürſten zu feinem Volk und beiden 
war er zur ungern entbehrten Lebensgewohnheit 
geworden. Mehr brauche Ich nicht zu fagen, 
um einer Geſinnung gerecht zu werden, die Mich 
hoffen läßt, daß wie Mein Leben einer Erin- 
nerung fortan geweiht fein wird, Ich Mich auch 
von einem Andenken troſtreich umgeben und 
getragen fühlen darf, in Ausübung des Berufes, 
der Mir noch verbleibt, 

Berlin, den 19. März 1888. 

gez. An gu ſt e 
An 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten der 

Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin. 

— Auf Wunſch des Kaiſers behält der 
Oberſt Kämmerer Graf Otto zu Stolberg-Wernt⸗ 
gerode die Führung der Geſchäfte im Miniſtertum 
des königlichen Hauſes. Derſelbt hat ſich unter 
den obwaltenden Umſtänden dazu bereit erklärt, 
fo lange feine Privat- Angelegenheiten «as ihm 
geſtatten. 

— General v. Los ſoll zum komm andirenden 
General des Gardekorps auserſehen und für den 
General v. Pape die Stell: eines oberftlomman- 
direnden Generals in den Marken auserſehen 
fein. An die Stelle des Generals v. Los fol 
Graf Walderſet als Kommandeur des 8. Korps 
treten. 

— Nach dem Tode des großen Kalſers 
wetteifern die Provinzen und größeren Städte 
Diutſchlande, ihm ſobald als möglich ein Gtand- 
bild zu errichten. In Berlin ſoll, wie aus dem 
Bericht über die gefteige Neichstagsſit ung zu er⸗ 
ſehen, ein Denkmal von Reichs weg en errichtet 
werden. Ader auch andere Städte wollen in 
dieſer Beziehung nicht zurückſtehen. Der Haupt- 
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folgt. Der dortige Provinzlal Ausſchuß hat am 
Montag beſchloſſen, bei dem nächſten Provinzlal⸗ 
Landtage die Bewilligung eines entſprechen den 
Beitrages zu den Koſten eines in Breslau zu 
errichten den Reiterſtandbildes des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm des Stegreicher zu beantragen und den 
Landeshauptmann zu erſucher, ſich demnächſt mit 
dem Magiſtrat der Stadt Breslau in dieſer 
Angelegenheit in Verbindung zu ſetzen 


Ausland. \ 


Paris, 18. März. Die angekündigten wei⸗ 
teren Maßnahmen gegen den General Boulanger 
find bis heute noch unterblieben, weil die Regie 
rung wünſcht, zu denſelden durch einen Beſchluß 
der Kammer in Folge einer Interpellation auf- 
gefordert zu werden. Die geſammte republikast⸗ 
ſche Preſſe und auch ein Theil der konſervativen 
Organe beſtürmen das Miniſterſum, dem ſkanda⸗ 
löſen Treiben der Boulangiſten durch die Ver wei⸗ 
fung des Generals vor das kompetente Milttär⸗ 
gericht die Spitze abzubrechen. Boulanger jei 
jetzt nichts weiter als ein Inſurgent, da er öffent⸗ 
lich in einer Verſammlung von Deputlrten und 
Journaliſten den von denſelden abgefaßten „na- 
tionalen Proteſt“ gutgeheißen und ſeine Ein willt⸗ 
gung zu einer förmlichen Organtſation der „bou- 
langiſtiſchen Bewegung gegeben babe. Es handle 
ſich darum, das Land gegen einen geſetzlichen Be⸗ 
ſchluß der Regterung aufzureizen. Boulanger 
unterſtütze dieſes Trelben und beanſpruche trotz⸗ 
dem, in ter Aimee zu veebleiben. Die Regie 
rung würde eine nicht eniſchuldbare Schwäche be 
kunden, wenn ſie eine ſolche offene Auflehnung 
tines Ofſtzters nur einen Augenblick dulde, wenn 
fie nicht ſofort gegen den redoltirenden General 
Boulanger das Geſetz zur An vendung bringe. 
Nach dem franzöſiſchen Milttärgeſetzbucze kann 
wegen „ſchwerer Vergeden gegen die Disziplin“ 
auf „mise en réforme“, d. h. auf ſchlichten Ab⸗ 
ſchied ober Entfernung aus der Aımes erkannt 
werden. Diefe ſchweren Vergehen gegen die Dis⸗ 
ziplin jelen aber jezt jo unbeſtreitbar, daß der 
Kriegeminiſter nicht länger zögern dürfe, den kom 
peter ten milttäriſchen Gerichtshof zu beauftragen, 
das Nölhige zu veranlaſſen. Der Umſtand, daß 
Boulanger durch die Entfernung aus der Armee 
wahlfähig wied, könng nur dazu beltragen, diese 
Maßregel als u ünſche d ent erſcheinen zu laſſen. 
Bleibt der Gensral Boulanger in feiner gegen 
wärtigen Stellung als „general en non acti- 
vite*, jo können die Agitatoren fortgeſetzt feine 
unſaudere Popularität auebeuten und bei jeder 
Erſaß wahl auf dem einen oder anderen Punkte 
dis Landes die Bevölkerung zu ungeſetzlichen 
Wahlmanö dern aufreizen, was auf die Dauer 
unerträgliche Zuſtände herbeiführen müßte. Iſt 
dagigen Boulanger jeines Generaltitels verluſtig 
und dadurch wahlfählg geworden, jo wird er 
zweifellos baldigſt in die Kammer gelangen, dort 
aber ebenſo zweifellos an der Spitze oder tumit⸗ 
ten der 10 bis 20 halbverrüdien Schreier, welche 
ibn jetzt auf den Schild heben, eine jämmerliche 
Role spielen und, wie man hoffen darf, ſeinen 
Uederreſt don Nimbus bald verlieren. 

Das „Boulanger Komites“ will, wie bereits 
mitgetheilt, ſeine Operationen anläßlich der am 
vächſten Sonntag in Marſeille ſtatt findenden 
Stichwahl beginnen. Dort hatte im erſten Wahl- 
gange der berüchtigte vorjündflutpliche Verſchwöter 
Fellx Pyat die meiſten Stimmen erhalten, und 
nun find es gerede feine Geflinuungs-Genofjen 
Laiſant, Laguerre, Laur u. ſ. w., welche ihn be- 
wegen wollen, zu Munſten eines „Generals“ auf 
den Depntirtenfig mit 9000 Franks Gehalt, ver 
ihm beinahe ſicher fehlen. zu ver ichten. Nach 
den beute Abend eingetroffenen Informationen 
ſcheint die Geſchichte in Marſeille doch nicht fo 
glatt zu gehen, wie fi die Herten Boulangiften 
eingebildet haben. Die Marſeiller ſind zwar ſehr 
radikal, aber noch eigen ſinniger, und ſcheinen dem 
Pariſer Komitee gewiſſe Bedingungen ſtellen zu 
wollen, fle ſollen namentlich verlangen, daß Won 
langer ausdrücklich feine Zuſtimmung zur Auf⸗ 
ſtellung ſeiner Kandidatur gebe, was er natürlich 
nur in dem Falle hun könnte, wenn er feine 
Entfernung aus der Armee durch kriege richterliche 
Urtheil förmlich provoziren wollte. Bel tiejem 
Boulangerſchwindel treten die eigent hümlichen 
Mängel des gegenwärtigen Wablgeſetz e wieder 
zum Vorſchein. Daſſelbe beſtimmt nämlich, daß 
nur diejenigen abgegebenen Wahlzettel für nichtig 
erklärt werden, auf denen ſich der Abſtim mende 
genannt hat, oder welche nicht die genügende Be⸗ 
zeichnung des Kandidaten enthalten. Demnach 
müſſen all- Stimmen, welche auf eine geſetzlich 
nicht wählbare Perſon fallen, als gültig gezählt 
werden, fo daß z B neulich bei der Wahl im 
Departement der Cote d'Or in Folge der auf 
Boulanger gefallenen Stimmen eine Stichwahl 
nothwendig wurde. Ja voch mehr, wenn der 
geſetzlich nicht wählbare Boulanger in einem 
Wahlkreſſe bet einer Deputirtenwahl die nöthige 
abſolute Matorttät eıhielte, müßte er zum Depu⸗ 
tirten proflamirt werden, lönnte ſogar in der 
Kammer ſeluen Sitz einnehmen, könnte ſogar 
an den Brathungen und Abſtimmungen theil- 
nehmen, bis die Kammer, was zwetfellos ge- 
ſchehen würde, nach Eingang und Prüfung der 
Wahlakten ſeine Wahl für ungültig erklärt hätte, 
Alles das if aber ein Grund mehr, daß die 
Kegierung ſich beeilt, Boulanger wahlfähig zu 
machen. g N 
Konſtautinopel, 13. März. Der „Polit 
Korr.“ gehen folgen ne Mittheilungen zu: 

+ Seit Katſer Wilhelms Tod erſchelnen alle 


rung erfohren könnts. 
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drängt, und «s tft begreifiih, daß man hier, wie 
in aller Welt, die möglichen und wahrſcheinlichen 
Folgen des bedeutſamen Ereigniffes im voraus zu 
errathen ſucht. Beſonders find es die türktſchen 
Kreife, welche, dem Augenblicke voraus ellend, die 
Ueberzeugung ausſprechen, daß der Tod des Ka 

ſers einen Wendepunkt der orientalſſchen 95 
biiven werde Daß ſowohl fie, als anſcheinend 
auch die Bulgaren, dieſe erhoffte Wendung als 
eine zum Beſſeren ſich auewalen, wird man be⸗ 
greiflih finden, denn mehr noch als dis Bul⸗ 
garen ſelbſt waren die Türken während der letzten 
Zeit in die Enge getrieben. Die türkiſchen Hoff; 
nungen ſtützen ſich vorwiegend darauf, daß, wie 
man bier glaubt, die deutſche Diplomatie künftig 
bin weniger Eifer an den Tag legen wird, ruſſt 
fche Forderungen und Vorſchläge zu unterſtüßen. 
Damit würde die Zwangslage, in welche die 
Türkei letzthin gerathen war, weſentlich erleichtert. 
Alle hieſigen Freunde Bulgartens waren durch 
das letzte Auftreten Rußlands und die ibm zu 
Theil gewordene Unterſtützung durch Deutſchland 
und Frankreich nicht wenig beunruhigt geweſen. 
Man hörte Häufig die Meinung ausdrücken, daß, 
wenn eiſt Raßland mit einem offenen Programme 
bersortreten, darts die Unabhängigkeit und Selbſt 
ſtändigkelt Bulgariens anerkennen und ; gleich 
einen ihn genehmen Kandidaten für den bulge- 
riſchen Thron namhaft machen würde, dieſe Hal 
turg in Sofla wöglicherweiſe günſtigen Eindruck 
machen und zur Folge haben lönnte, daß die bul 
gartjche Regierung die ruſſiſchen Vorſchläge in 
eruſte Erwägung ze. Diefe Edentnalität er- 
achtet man jetzt, nach dem Tode des Kaiſers, für 
minder wahrſchetalich. Es bedarf keiner Verſiche⸗ 
rung, daß die Türken mit der jitzigen Lage in 
Bulgarten leidlich zufrieden ſied und keine Ber- 
aͤnderung erſehnen. Denn mag es auch richtig 
fein, daß die Extfernung des Prinzen Ferdinand 
das Vertragsrecht zur Geltung dringen würde, fo 
iſt doch gewiß, daß die europäiſche Seite der bul⸗ 
gartſchen Frage dadurch nur dine Verſchlimwe 
Es gilt, an der heiklen 
Angelegenheit sicht zu rühren. Daher würde 
man hier durchaus nichts da wider baden, wern 
die Sofioter Regierung auf die bekannte De- 
peſche dees Großveziers keine Antwort ertheilen 
jolte. 


Newyork, 17. März. Ein fürchterliches 
Eiſen bahnungluck erel lets ſich heute un welt Sa 
vannad. Als der von Newyork nach Jackſon ville 
(Flortog) gebende Schyvellzug über eine Brücke 
fuhr, gab tirfülbe nach und der ganze Zug wurde 
in die Tiefe binabgeſchleudert, wo or zerſchmettert 
anlangte. 20 Perſonen wurden auf der Stelle 
gelödtet, 6 find ſeitdem ihren davon getragenen 
Verletzungen erlegen und andere Schwerverletzte 
dürften nicht wieder aufkommen. Die Zahl der 
verletzten Paſſagere wird auf 35 angegeben. 
Unter den Getödteten und Verläatzten befinden ſich 
viele Neger. Anfänglich hieß es, daß Mr. Jay 
Gould ſich im Zuge befand; ies war indeß nur 
ſein Sohn George Gould, der mit ſeiner Gattin 
un verſehrt blieb. Mr. Wilburs, der Präſtident 
der Lebigd Valley Eiſenbahn, befand Ad ebenfalls 
in dem Zuge mit drei feiner Sohne, von denen 
einer getödtet wurde. Die zertrümmerten Wag 
gons geriethen in Brand, aber die Flammen 
wurden raſch gelöſcht. Nach einigen Berichten 
wurde das Unglück durch einen Schienenbruch ver⸗ 
urſacht, während andert behaupten, daß die 
Brücke ſchwach war und unter der Wucht des Za 
ges einſtürzte. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 21. März. Von ſeinem noch nicht 
zwölfjahrigen Kisde ließ ſich ein Fabrikarbeiter 
fein Mittageſſen in die Fabrik. in welcher er 
arbeitete, bringen und behielt das Kind dann den 
Nachmittag über bei fin, um ſich von demſelben 
bet jeiner Arbeit helfen zu laſſen. Ale dies er- 
mittelt wurde, kam der Fadrikinhaber wegen 
Uebertrstung der Gewerbe-Ordrung unter An- 
klage, er wies nach, daß er ſeinem Wenkführer 
den Auftrag gegeben, das Ber wellen des Kindes 
in der Fabrik nicht zu dulden, wurde aber deſſen 
un geachtet aus folgenden Gründen verurthellt: 
Der $ 135 G.-Ord. enthält das allgemeine Ber- 
bot, daß Kinder unter zwölf Jahren in Fabriken 
nicht beſchäftigt werden dürfen. Dleſe Vorſchrift 
bezteht ſich auch auf das Verbot wegen der Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter. Mit der Strafe 
find bedroht Gewerbetreibende, d. h. nach dem 
Sprachgebrauche die Perſonen, welche das Ge⸗ 
werbe ſelbſiſtändig betreiben und daher durch den 
Betrieb des Gewerbes die in Beziebung darauf 
geſeßlich begründeten Verpflichtungen übernommen 
haben OGewerbetreibender iſt der Angeklagte 
als Inhaber der Fabrik, die er auf ſeinen Namen 
und für feine Rechnung betreibt, nicht der Werk⸗ 
führer, wenn derſelbe auch den Fabrikarbeitern 
als Auſſichter und MWertführer vorgeſetzt war; 
denn er erhielt dat urch namentlich nicht die Eigın- 
ſchaft eines Stellvertreters, ſondern blieb ein 
Gehülfe in dem von dem Angeklagten betriebenen 
Gewerbe. Die Berantwortlichkelt des Angeklagten 
für die Erfüllung der auf den Betrieb bezüg- 
lichen gesetzlichen Verpflichtungen beſtand nach 
der Beſtelung des Werkführers im ganzen Um 
fange fort. Daſelbe war und blieb verpflichtet, 
dafür zu forgen, taf in feiner Fabrik dem ge- 
ſetlichen Verbot, wonach „Kinder unter zwölf 
Jahren darin nicht beſchäftigt werden durften, 
nicht zuwſder gehandelt wurde, und machts fi 
ſtrafbar, wenn er vorſätzlich oder fahrläſſig, — 
tas Geſeß bat beide Arten der Verſchuldung im 


Auge, 
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— ux terlleß, dem Verbote Geltung zr 
verſchaffen. Daher war es nicht Sache des Werk- 
führers, der noch nicht zwölfjährigen Tochter des 
Fabrikarbeiters das Arbeiten in der Fabrik zu 
un terſagen. 

— Die Montag Sitzung des Bezirksvereine 
vor dem Berliner Thor, eröffnete der Vorſitzende 
Herr Kaufmann Marlow mit einer Aaſprache, 
ta der er is ergreifenden Worten des Tores des 
Kaiſers Wilhelm, des Wirderbegründe:s des deut⸗ 
ſchen Reichs, des Stolzes der Nation des flegge 
krönt en Helden und Friedens fürſten gedachte Beu⸗ 
gen wir uns vor dem Willen des Allmächtigen, 
ſo ſchloß Redner, in der Hoffnung auf die Zu 
kunft und im Vertrauen auf unſern jetzt regte 
renden Katſer Frtedrich III. Möge der allgütige 
Gott ihm grädigſt feinen Beiftand verlelhen, daß 
er ſeines ſchweren Amtes zum Wohle des Bater- 
landes und zum Segen des ganzen Volkes walten 
kann. Hierauf brachte Redner ein dreifaches Hoch 
auf Katſer Friedrich aue, in das die Verſamm⸗ 
lung begeiftert einſtimmte. — Alsdann trat die 
Verſammlung in die Tagesordnung ein. Nach 
Verleſung des Protokolls gab Herr Marlow der 
Verſammlung Keuntniß von den Schritten, welche 
bisher bezüglich der Eturichtung einer Poſtanſtalt 
im Bezirk gethan find. Ausführlich berichtete er 
über die Audienz, welche ihm von Selten des 
Herrn Staatsſekretäcs von Stephan bei deſſen 
Anweſenheit in Stettia bewilligt war. Herr von 
Stephan hat ſich, nachdem er persönlich den 
Stapttheil vor dem Berliner Thor und Weſtend 
auf einer Umfahrt zu Wagen beſichtigt unp ſich 
von dem Wachsthum und der Aus dehrung des 
Berliner Thor-Bezirkes übergengt- hatte, dahin ge 
äußert, daß der Wunſch des Vereins wie der Be⸗ 
wohner des Bezirks, eins Poſtanſtalt im Bezirk 
zu haben, eine gewiſſe Berechtigung habe. Wenn 
ſich für jetzt auch dleſen Wünſchen noch nicht 
nachkommen laſſe, ſo könne man doch mit Zuver⸗ 
ſicht die Hoffnung hegen, in kürzeſter Zelt ein 
Poſtamt im Bezirk zu erhalten Der Bezirksver ; 
ein habe alle Ursache, Herrn von Stephan für 
ſeine freundliche Zuſage, dem Mangel in der 
Verkehreeinrichtung in abſehbarer Zeit abhelfen 
zu wollen, dankdar zu ſein. — Herr Oberlehrer 
Dr. Rühl hielt hierauf einen hiſtoriſchen Vor⸗ 
trag über das „Handwerk in alter Zeit“, dem 
die Berfammiung jeines überaus feſſelnden In⸗ 
halts wegen mit großem Intereſſe folgte. Nach 
Bianwortung einiger im Fragskaſten befindlicher 
Fragen wurde die Sitzung giſchloſſen. 

— Als Geiſſtzer zu der Berufs genoſſenſchaft 
der tn land- und forpelrehſchaftlichen Betrieben 
deſchäftigten Perſonen warden ſeitens der Stadt 
gewählt: Aus der Zahl der Arbeligeber: Guts⸗ 
pächter Waffe Alt⸗Torney, Stadwath Dräger, 
Förſter Paſche⸗Bodenberg, Stadtgärtner Kaſten. 
Zu Stellvertretern: Gutsbeſiger Horn Frieprichs⸗ 
dof, Ackerbürger Janott, Gärtner Schulz Acker⸗ 
bürger Bigalke. Aus der Zahl der Mibeitneh- 
mer: Zu Stellvertretern: Hülfeſörſter Spohn⸗ 
Gltenken Föͤrſter Schulz⸗Stettin, Gräle meiſter 
Schulz-Gltenken und Arbelter Ragen Sie titu. 

— Auch heute find ia Folge von Schnee⸗ 
verwehungen noch folgende Bahnſtrecken geſperrt: 
Gollrow-Kolberg, Stargard-Soldin, Strasburg- 
Güſtrow, Anklam-Stralſund und Uſedom Swine⸗ 
mündte, im Uebtigen treffen die Züge ziemlich re⸗ 
gelmäßig ein. 

— Ein Betriebe Sekretär kaufte geſtern in 
einem Galantertewaaren- Geſchäft der Breitenſtraße 
eins Zigarrenſpitze, als er das Geſchäft verlaſſen 
und bis in die obere Breitenſtraße gelangt war, 
bemerkte er, daß er ſein Portemonnaie mit 380 
Mark im Geſchäft vergiſſen hatte. Er eilte zu- 
rück, fand daſſelbe jedoch nicht mehr vor, es wa⸗ 
ren inzwiſchen dret junge Leute in das Geſchäft 
gekommen und hatten ſich, ohne etwas zu kau⸗ 
fen, wieder entfernt, Auf dieſe fällt der Ber- 
dacht, das Portemonnaie ent wendet zu haber, und 
ſtad Recherchen im Gange. 

— Am Sonntag Nachmittag wurde bei dem 
Schneldermſtr. Wolff, Mönchendrückſtr 6 4 Tr., 
sin Einbruch verübt und dabet 145 Mark baar 
Held entwendet. Die Diebe batten die Ein ⸗ 
gangsthüre vollſtändig zertrümmert und ſſch ſo 
Eingang derſchafft. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß der Diabſtahl von Perſonen aus- 
geführt iſt, welche genau mit der Oertlichkelt, ſo⸗ 
wie mit den Verhältniſſen des Beſtohlenen ver 
traut waren. Auch haben in der Sache bereits 
In haftungen ſtattgefunden. 

— Der Arbeiter Aug. Friedr. Buſan ay 
wurde geſtern nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht und verſtarb daſelbſt bald darauf. Es 
ſtellte ſich heraus, daß eine Vergiftung mittelſt 
Salzſaure vorlag. 


’ Kauft und Literatur. 

Dr. Karl Ruß, „Lehrbuch der Stuben⸗ 
vogelpflege, ⸗Abrichtung und Zucht“. Neue 
Ausgabe. Mit 3 Farbendrucktafeln und 96 Ab- 
bildungen im Text, ta 17 Lirferungen à 1 Mk. 
50 Pf. (Migdeburg, Creutz'ſche Verlage handlung). 

Die Neigung für die berrlichen Sänger, fo- 
wohl die sta heimtſchen, wie Nachtigal, Sproſſer, 
Schwarzplatil, als auch die frempländiſchen, wie 
Spotldroſſel, Schamadroſſel u. a. und gleicher 
wetſe für die Sänger aus den Reiben aller Kör⸗ 
nerfseffer, erfreut ſich immer zahlreicher werdender 
Anhänger. Die Zucht des feinen Harzer Kana⸗ 
rienvogels hat ſich in erſtaunlicher Großartigkett 
entwickelt. In der Abrichtung ſprachbegabter 
Bögel fand glanzende Fortſchrilte zu verzeichnen. 
Eine reiche Mannigfaltigkeit bisher noch nicht zu⸗ 
gänglicher fremdländiſchen Vögel hat der Handel 
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als neue Erſcheinungen gebracht: Klarinetten vogel, 


Paſtorvogel, die verſchiedenen Papaget Amandinen 
u. a. m. Alle Erfahrungen, welche Dr. Ruß 
ſelbſt gewonnen und zugleich die. welche die ber⸗ 
vorragendſten Kenner und Züchter ia der „Geſte⸗ 
derten Welt“ mitgetheilt, bilden die Grundlage 
für den Geſammtin halt des „Lehrbuchs“, welcher 
umfaßt: Rathſchläge für den Einkauf aller Bögel, 
Beſchrelbung der verſchiedenarttgen Kaſtge, Vogel 
ſtuben Vogelhäuſer, Beherbergungs- und Züch⸗ 
tungs-Anlagen überhaupt, Beſchreibung aller er⸗ 
forderlichen Geräthſchaften u a. Hülfswittel, ſach⸗ 
gemäßer Ueberblick der Futterſtoffe, ſowie aller 
Berpflegungsmittel im Allgemeinen, Angabe von 
Bezugsquellen, Anleitung zur beſimöglichſten Ber- 
pflegung, Züchtung und Abrichtung einheimiſcher 
wie fremdländiſcher Vögel (auch elne Vogelgeſangs⸗ 
lehre und Vorſchrift zum erfolgreichen Sprach 
unterricht), ſchließlich eine ſihr gründliche Abdand⸗ 
lung über die Krankheiten, Anleitung zur Ge⸗ 
jundhsitspflege und Verordnungen für die Heilung. 
Giſchmückt if das „Lehrbuch“, außer den 
zahlreichen Abbildungen im Text, welche Käfige 
u. a. Geräthſchaften zeigen, mit drei Farbendruck⸗ 
tafeln, von denen eine gezüchtete Tropenvögel im 
Jugen dkleid und die beiden anderen je eine Vogel⸗ 
ſtube für elnheimiſche und fremdländiſche Vögel 
in treueſter Darſtellung veranſchaulichen. [63] 


Bautweſes 

Norwegiſche Aprozentige Staats Eiſenbahn⸗ 
Anleihe von 1883. Die nächſte Ziehung findet 
Ende März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 2 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Framöſt⸗ 
ſche Straß: 13, die Verſicherung für eine Prä- 
mie von 5 Pfg. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetkls 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Würzburg 20. März. Der für hente an- 
geſetzee Wahlgang in dem Landtagswahlkreiſe 
Würzburg 1 kam nicht zu Stande, da tie ul- 
tramontanen Wahlmänner nicht erſchtenen waren. 
Der nächſte Waßlgang iſt auf den 5. April an⸗ 
beraumt. 8 

Wien, 19. März. Dem „A mee Verord- 
nungsblatt“ zufolge ernaunte der Kalſer in einem 
Befehl vom 18. d. M. den Kronpriazen Rudolf, 
um der Infanterie als Hauptwaffe des Hieres den 
Bewels ſeiner beſonderen Fürſorge zu geben, zum 
Gensral-Infanterte-Inſpektor. 

Paris, 20 März. VDeputittenfammer. Caſ⸗ 
fagnas erklärt, daß er lein Anhänger des Gene 
rals Boulanger ſei. Boulanger jet übrigens in 
feiner Weiſe durch ſich ſelbſt mächtig, nur die 
Schwache ter Regierung und die Unpopularität 
der Kammer machten ihn populär. Uebrigens 


würden Maßregeln gegen Boulanger die Abſichten 


des Landes, welches eiaen Helfer erwarte, wicht 
ändern, Der Mintiſtarpräftdert Tirard radtfer- 
tigt die Maßregeln gegen Bonlanger und beſteht. 
auf der Nothwendigleit, die militärſſche Die ziplin 
aufrecht za erhalten (Beifall.) Boulanger habe 
ſich ia Widerſpruch geſetzt mit des beſtehenden 
Gesetzen; er, der Mimfter, verlange die einfache 
Tagesordnung Nachdem Laguerre die Vertheldi⸗ 
zung Boulangers ergriffen hatte, ſagte Tirard, 
die Regierung babe, nachdem fie Fakta der In⸗ 
disenpltn von Boulanger konſtatirt, beſchloſſen, ihn 
einem Unterſuchungegericht zu überweiſen. Es ſei 
nichts hinzuzufügen, da man nicht den Schein 
erwecken wolle als wünſche man auf die Ent⸗ 


ſchließung der Unterſuchungs ommiſſton einzuwir⸗ 


ken; er bitte um Annahme der einfachen Tages⸗ 
Ordnung. 

Schließlich wird die von der Regierung ver- 
langte einfache Tagesordnung mit 349 gegen 
93 Stimmen angenommen, 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
auf merkſau, daß anonyme Anfra- 
gen unberückſtchtigt bleiben 
J. D., dier. An Sonn- und Feſttagen wer⸗ 
ven Wechſel nicht präſentirt, alſo werden die am 
1. April fälligen Wechſel erſt am 3. April vor⸗ 
gelegt. — C. R., hier. Ein Usterſchied if 
zwiſchen den drei Bezeichnungen nicht, fie beden 
ten daſſelbe, nämlich eine Stube. — P. 19. 
Auch zum Verkauf von Branntwein in verſtegel⸗ 
ten Flaſchen iſt ein Konſens nöthig. Die Steuer 
entſpricht dem üblichen Satze, Sie müſſen fi 
ſtreug an die in ihrem Konſens enthaltene Be- 
ſchraͤnkung halten, jonft machen Sie ſich der Ger 
werbe-Steusr Kontravention ſchuldig. — K. in 
C. 1) Unter Rohmaterial find in dieſem Fall 
Feld ſtelne, Lehm und vergleichen Naturprodukte 
zu verſtehen, ſoweit fie auf dem Gutsfundus 
vorhanden find, dagegen nicht ſolche Pro- 
dulte, welche erſt auf dem Gutshof: erzeugt 
werden, alſo auch nicht Ergebaiſſe der Ernte. 
2) Falls Ste det Ihrer Anſtellung nicht 
einen Vertrag geſchloſſen haben, der Sie von 
derartigen Koſten entbindet, jo find Sie zur 
Zaplang nach Ihrem Staurrverhältuiß verpflich⸗ 
tet. 3) Die Tagelöhner werden meiſt von der 
Beitragspflicht entbunden, die Mitglieder der 
Guts famiite als Angehörige des Patrons gleich 
falls. — Fr. hier. Wir bedauern 
Ihnen über die Entſtehung des Gebrauches keine 
Auskunft geben zu können. — Gau ſſt. D. hier, 
Die Ausführung der Amtshandlung wird von 
dem Prediger nur unentgeltlich bewirkt, wean 
ein Armen-Atteſt beigebracht wird. 


ir 


. 


# Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von ©, v. Limburg. 
34) 


„Nein, Papa, das iſt unmöglich!“ 

Der Baron wagte nicht, weiter in ſeinen Sohn 
zu dringen; die Bertitwilligkett, mit welcher der⸗ 
ſelbe ſoglelch Lory's Wüaſchen ſich fügte und den 
bisher gezeigten Widerſtand, Loſeck zu verlaſſen, 
ſofort aufgab, da es um die Sicherheit des jun⸗ 
gen Mädchens und darum, ein Verlangen ihrer ⸗ 
ſeits zu befitedigen, ſich handelte, ließ ihn einen 
tiefen Blick in die Gefühls Clamor's werfen. 
Es machte ihm zur Pflicht, die Kämpfe, welcht 
dieſer zu beſtehen haben mochte, zu ſchonen und 
ſcheinbar zu ignortren. 

So wurde beſchloſſen, daß dle ganze Familie 
Loſeck verläſſen ſolte, ſobald der Arzt die Reiſe 
für die Komteſſe zugab. Sie mußte noch immer 
das Zimmer hüten. Für die nächſten Tage war 
«3 jedoch in Aus ſicht geſtellt, daß fie einen Bir⸗ 

ſuch machen ſollte, in's Freie zu gehen. 


In dieſer Zett traf ein Brief für die Baro- 
neſſe ein aus H.. . . von der dort wohnenden 
Präffdentin von Neidhard mit der dringenden 
Einladung, einige Tage zum Biſuche herüder zu 

kommen, da fie ihre Schweſter erwarte. Diefe 

Dane war wämlich sine langjährige Freundin 
von Fräulein Eliſabeth, welche lange nicht die 
Freude gehabt batte, mit ihr zuſammen zu fein. 
Str wollte ſich indeſſen nicht dazu verſtehen, nur 
um sims Vergnaügens willen jept gerade von dem 
Gnte fortzugehen. Aber es wurde ihr jo herzlich 
und dringend zugeredet, dieſe Gelegenheit zu 

deinem Wiederſehen nicht vorübergehen zu laſſen, 
daß fir ſich endlich entſchloß, auf zwei Tage nach 
S. . . zu fahren. 


Bruder und Neffe erbolen ſich gleich freundlich 
zur Begleitung; allein fie wollte die Tour über- 
haupt nur unter der Bedingung unternehmen, 
aß, Beiva in Loſeck zwückhlteben. Dagegen nahm 
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Seide — Mk. 16, 80 v. Stoff zur kompl. 
Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto⸗ und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot &. Idenneberg (K. u. K. 
* . Muſter umgehend. Briefe koſten g 


Sie wollen kein — Re ee ein ſchlichtes 
Haus mütel ſein, welches bei Verſtopfung mit Blutandrang, 
Kopfichmerzen, Herzllopfen, Schwindelanfällen dc. ſich 
bewährt hat. Jeder, welcher mit den Apotheker Rich. 


kein anderes Abführmittel mehr anwenden. Erhältlich 
Schachtel % 1 in den Apotheken und achte man bes 
ſonders auf den Vornamen Rich. Brandt. 


Norſeuboricht si 
TCteitin, 21 Mär Wetter: wind. 8 ter 
Seu Tem + 2 1 Barom 28˙ 5 


5 Weizen matt, ver 1805 Klgr. loko mand er 
bes. per Apri- Mai 165,5 B., 165 G., per Mais Juni 
1675 B., ver Juni⸗Juli 1 0169 5 bei. 
Roggen wenig verändert per 1000 Klgr 
101- 112 bez., per April⸗Mai 115 bez. ver aim 
117,5 bez. per Juni⸗Juli 120 —119,5 bez., per N 
August 121,5 bez. per September⸗Oliober 124 B. u. 
* per 1000 Kigr. loro pomm 101 108. 
böl Dina,» per 100 Kit r. lolo o F. b. Kl fl. 
4 
2 46 B 
pe behauptet, per 10,000 Liter % loko o F. 
„ ore 29,3 nom per rel 7C er 


Weizen 159 163, Noggzn 114, 
oa 20 10 Kartoffeln 42—45, Hen 2— 2,50, 


Todes⸗Anzeige. 


Heute früh 1/8 Uhr ſtarb zu Feen unſer älteſter, 
lieber, guter Sohn, der cand. jur 


Erich Güttler. 


Schwiebus, den 79 März 1888. 
Dr. Güttler und Frau. 


Teedit-Verein zu Stettin, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


} h Freitag, den 23. März, Abends präziſe 7 Uhr 
im Börſenſaale: 


General-Verſammlung, 


5 der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hi rmit einge⸗ 
ladeu werden. 
Tagesordnung: 
4 Geſchäftsbericht über das Jahr 1887. 
2. Bericht der Reviſoren. 
3. Antrag des Ausihufies über die Vertheilung d 
Reingewinnes. 
4. 21 der Decharge für den Vorſtand b 


5. Wall des zweiten Vorſtandebeamten. 
6. Wahl von 8 Aus ſchußmitgliedern. 


Gieſchäfts berichte find im Büreau zur gemeine 
| vorhanden. 

ö Der Ausſchuß. 

Rudolph Lehman, 


Vorſitzender. 
FFF 


la AM 25, Ui 7 Er 
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Planmäßige ge ine wo. 


Berlin 
ID. Lev in. 16. 
„ Proſpekte gratis mu... 


per April⸗Mai do., per September⸗ 


fa 


außer dem Kulſcher auch noch Rimmers als zu- 
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Nohſeidene Baftkleider — ganz P 


Brandts Schweizerpillen einen Verſuch gemacht hat wird 


N 
F. 
0 


| 
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ihre Rammerinanfee zur Begleitung und 


verläſſigen und erfahrenen Diener mit. Sie 
konnte um fo unbedenklicher fortgehen als Lory 
beute zum erſten Male wieder im Schloſſe das 
Diner einnehmen ſollte und fomit als völlig 
Denejone zu betrachten war; wie denn auch 
dar Arzt geſagt hatte, daß er in eis paar Ta- 
gen nichts mehr gegen die Abreiſe einzuwenden 
habe. 

Es war an einem Sonntage und herrliches, 
sur etwas za heißes Sommerwetter. Der alte 
Baron übertraf ih heute ſilbſt in der Kunſt, 
über peinliche Situationen geſchickt fortzubelfen. 
Clamor un Lorp jahen ſich an dem Tage zum 
erſten Male fett der Krankheit der Letzterg wie⸗ 
der, und der liebenswürdige alte Herr verſtand 
es, in ſeinte heiter jovialen Weiſe fofort einen 
Ton arzuſchlagen, welcher die garz natürliche Bi- 
fan genheit bei dieſem Zuſammentreffen alsbald 
ſchwin en machte. 

In Elamor regte es ſich dabel wir ein düſtzter 
Trotz; wenn das Glück, welches er leider zu ſpät 
als das höchſte für ſich auf dieſer Welt erkannt 
hatte, doch ewig für ihn verloren fein jollte, 
warum dann nicht immerbin die kurze Seligkett 
auskoſten, die ihm dieſe wenigen Tag: gewähren 
konnten? Es war lein Raub an Eva fis 
vermochte wider die Tiefe eines ſtarken Gefühls 
zu ermeſſen, noch würde fie ſich Mühe geben, 
geiſtigen Regungen, welch in dem Innerſten der 
Seele verborgen wurden, nachzuſpüren, da fl nur 
auf Acußen lichkeiten Werth legte. Ste wäre letzt 
gerads auch am allerwenigſten darauf verfallen, 
daß es eine Möglichkeit jet, in der Komteſſe eine 
Rivalin zu befigen. Die kurze, aber um jo bef⸗ 
tigere Krankheit war nicht ſpurlos an Lory vor- 
über gegangen; das zarte Geſichtchen ſah noch 
durchſichtiger. noch vergeiftigter aus als ſonſt ſchor, 
und die großen, dunkeln Augen ſchienen noch 
größer geworden zu ſein. 

Das reine Geſpenſt! dachte Eva und warf ba⸗ 
bit einen wohlgefälltgen Seitenblick in den näch⸗ 
ſten Spiegel. 


Fabrikmarke. 4 
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r sollde 
sehwar:e Seliden- 
Gegründet 1873. stoffe für Kleider. 


Ar, 
I. 
— 
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Weisse u. Creme 
Seldenstolfe 
für Brautkleider. 


Wenn die Komteſſe nicht, wie gewöhalich, 
ſolch' eutfückende weise Toilette aus indiſchem 
Mull mit Fluthen von Stickerei und Spitzen an- 
gehabt hätte, wäre fir ja gar nicht zum Anishen 
gewafen ! Ste ſiloſt, Eva, hatte dagegen ihren 
gar beſonders guten Tag; das hellgrüne Kei 
ſtard zu ihrem blendenden Kolorlt in der That 
unübertreffuch, und die locktgen Wellen ihres 
blonden Haares aren beute ganz ausnehwend 
gut gelungen. Ste wollſe entſchieden die grüne 
Farbe von jitzt an bevorzugen. 


Während deſſen batte die Begrüßung zwiſchen 
Clamor und Lory ſtattgefunden. Der Fetiherr 
wußte, daß es nicht vermieden werden konate, 
den ſchrecklichen Auftritt zu berühren, oder daß, 
wenn man darüber binweggiug. ohne ſſch auszu 
ſprechen, es doch nur auf sine Weiſe geſchehen 
konnte, bei der keine Behaglichkeit mehr aufkam. 
So war er der erſte welcher von der Scene an- 
fing und jo zu ſagen das Wort darüber führte, 
Auf dieſe Art wurden die Gefühle der beiden 
jungen Leute giſchont und die Stimmung in das 
befte Geleis gebracht. 

Einen Moment erſchien Lory’s bleiches Geſicht 
allerdings von einem hellen Roſesſchein überflo⸗ 
gen, und Clamor begegnete einem ſellſam dunkeln 
Blick, der is mit berauſchender Worne erfüllte, 
als ar ihr dankend die Hand reichte; aber bald 
war auch das wieder vorüber, und Niemand 
bätte mehr etwas Außer gewöhnliches wahrnehmen 
können. 


Wenn aber für Clamor noch Zweifel möglich 
gewesen wären, ob Lory ihn liebe, nach dem, 
was fle für ihm gethan, was fle unfreiwillig da- 
mals im Wagen verrathen hatte, fo mußten fie 
doch in tiefes Argenblick ſchwinden, als fe fid 
gegenüberſtanden, und er ihr in's Auge ſah; trotz 
eller ihrer Selbſtbherrſchung batte dis Faſſung 
fie momentan virlaſſen . zur während der 
Dauer einer einzigen kurzen Sekunde . . aber 
doch lange genug, um ihn mit ſeligſter Gewiß⸗ 
delt zu erfüllen, 


8 are Seidenstoffe, 


‚fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 


irckt aus « aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu en 
In beliebigem Meter-Maase zu Fabri 


reisen: 


. u. 
'Prluehe für Mäntel, 
Hleider und Besatz. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


„Die Seidenwaaren Fabrik yon: von Eliten & Heussen, Crefeld. | Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Crefeld. 


VOLK S- 


Romane: 


Abonnements 
Probe-Nummern 


Die bestredigirte, als Vorkämpferin für Recht u. Freiheit 
seit einem Menschenalter erprobte Zeitung Berlins ist die 


ZEITUNG 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Mit der Gratis-Beigabe: 


— IIlustrirtes Sonntagsblatt. 


(No. 5997 der Zeitungs- Preisliste für 1888.) 

Erscheint täglich zweimal, Morgens und Abends, in grossem Format. 
Br Alt bewährt lat der Ruf der Volks«- Zeitung! 
zer Nehnetl beriehtet sie über die Ereisulsse des Tages! 
u Treifliche Leitartikel unterriehten über alle Fragen des politi- 
Be schen, kommundlen und sozialen Lebens! 
tr Tür ute Unterhaltung ihrer Leser ist sie bedacht! 
ur Ihr reieher Arbelismarkt vermittelt Angebot und Nachfrage! 

Im nächsten Quartal gelangen im Feuilleton zum Abdruck die fesselnden Original- 


Wunderliche Wege. 
Des Herzens Rechte. 


denen sich ar dere spannende Erzählungen anschliessen. 
auf das zweite Quartal 1888 nehmen alle Postämter für 


liefert auf Verlangen gratis und fran ko die Exped. 
der —— Berlin ., Kronenstr. 48. 


Für Tungenkranke 
Brehmer’s Heilanstalt 


Von Ludwig Hableht 


Von H. Rene, 
4 Mark 30 Pf. entgegen. 


a 


in Goerbersdorf 
ersten in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ansgeilehnter Park mit 6Y. Kilometer 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. 
_franer 05 durch die Administr. ation der Heil- „Anstalt ı des Dr, Bri ahmer. 


Prospecte gratis und 


II. grosse Stettiner Lotterie. 


Zr Verlorfung gelangen: 
Gew. i. Wo 60,000 
und ins: 1 Gew i. W. v. 
20,000 M., 10,000 M, 
zum M, 1500 M. 
1000 A u. ſ. », 
welche aof Wunſch den 
Gewinnern vom Unter⸗ 
zeichneten mit 90 %, oleich 
yo des Werthes in Baar 
abgekauft werben. 


Hauptgew.: 


Gewinne us 2 pet, Abzug 
Ziehung am ei 5 „11 u. 12. Mai 1888. 
Looſe a 1 % (11 für 10 AM). 


Marienburger 
Geld ⸗Lotterie. 


Ziehung 17.—19. April. 
90,008, 30,000, 15,000 A 


ofe & 8.4, ½ Antheil 1½ A 


) Lo 
— N., „Jebe Lifte koſtet 20 , Porto 10 K. Briefmarken u. Koupons neh nehme in Zahlung 


Rob. Tu. Schröder, Stettin, 


Bankgeſchäft und General-Debit. 
Obige Looſe find hier und an allen Orten zu haben in den durch Plakat kenntlichen Geſchäft n. 


offerirt 


Getrocknete Biertreber, 
anerkannt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 
Die Diertreber-Trockenaulage in Polen 


G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrichſtraße 16. 


Nach dem A. du die Heine Geſell- 


ſchaft faſt den ganzen Reſt des Tages zufammın 
und hielt ſich zumeiſt auf der großen Terraſſe 
auf. Es lag heute eine ſounntägliche, lautloſe 
Rahe über dem ganzen Schloß und ſeiner näch⸗ 
ſten Umgebung. In den Höfen vud Stallungen, 
den Giſtuderäumen und dem Küchengarten, in 
denen ſonſt auch an Felertagen noch ein ge wiſſes 
Leben herrſchte, war es heute fill und wie aus 
geſtorben; denn ein großer Theil der Diener⸗ 
ſchaft batte ſich für den Nachmittag und die jpä- 
tern Abendflunden einen lärgern Urlaub erbeten, 
um in dam etwa zwei Stunden von Loſeck ent- 
fernten Tannwies das Bogelſchießen mitzumachen. 
Dies Gef, welches in feiner At dae bedeutendß t 
ta der Gegend war, hatte eins große Anzlehunge 
kraft für Die Bewohner des ganzen Jae; ol ch 
die Honoratlorenfamilten vitſchwäften nicht, to ı 
ein Tänzchen zu machen. Im Schloſſe war 
außer der Hertſchoft nur das zur Bidienung am 
Abend nothwendige Perſonal zurüdgedlichen. Cs 
konnte dem Freſberrn im Grunde nicht angenehm 
ſein, ſolchen aus gebehnten Urlaub zu erttellen; 
aber da er es jedes Mal am Tage des Vogel⸗ 
ſchlßens gethan halte, da außerdem im leßter 
Zeit alles ich beruzigt zu haben ſchlen, und die 
noch ſchwebenden Gerichtsverkandlungen den un- 
ruhigen Köpfen wahrſcheinlich einen heillamım 
Schrecken eingsjagt hatten, wochte er die vielen 
Geſuche seiner Leute, den Ball mitmachen zu bür- 
fen, nicht at ſchlagen. 

Der Nachmittag und ein Theil des Abends 
verſtrichen naſch und angen hm; man batte des 
Theetlſch auf die Terraſſe hbinauebringen lafles, 
da die köſtliche warme Luft es auch der Komteſſ⸗ 
erlaubte draußen zu bleiben. Der Wartentheil, 
welcher ſich vor der Terraſſe aus breitelt, hatte 
jitzt feins ſchönſt“ Zelt — die dunkel Taxac⸗ 
wände und Dis aus imwergrünzu Gewächſen ver⸗ 
ſchnittenen Figuren ziigten dis lichtere Farbe der 
jun gen Mitiſommertriebe, die vielfältigen Rojen- 
arten waren auf der Höhe ihrer Blühen fülle, 
und die Parterre? von bunten Sommer blu en 
ſtanden in voller Pracht. 

Elamor E ſich in biefen derte en des 


Stetten, den 17. März 188°, 


Bekanntmachung. 


Die von der Kögigle chen Regterung feſtarſ tzle Kaffer⸗ 
ſteuerrolle der Statt Stein für das Eſate fahr 1888 89 
liegt vom 23 März bis eisſchließlich 4 Ap l d 8 im 
Rathhauſe (Bar-au der Steuer⸗Ver waltung) tei dem 
re Nieolaus während der Die vfſtud; u öfen 

ch aus 

3 gegen die veranlagte Steuer 
müſſen binnen 2 Monaten nach beendeter us⸗ 


gung, Mo bis ſpüteſtens zum 4. 
Juni cr. einſchließlich, wou water 


Angabe der Steuernummer bei uns auge bracht 


werden. Spüler eingehende Nella⸗ 
mationen werden beſtimmungs mä⸗ 
ßig ohne Weiteres zurückgewieſen 
werden. 


In den Reklamationen iſt die Wohnung der Nele 
manten nach Straße und Hausnummer genau zu be 


zelchnen und außer dem anzuß eben, ob fir im Vorder⸗ 5 


oder Hiuterhauſe und wieviel 
Treppen Hoc Belegen if, Sei Mtermicibern aus der 


Name des Vermicthers daa 
Der Magiſtrat, 
chene Tor die See 


Bekanntmachung. 
Grabow a, O., den 20. Mä, z 1888 
Als Stadt⸗ und — — der * Grabow ald. 
ſungirt vom 1 April Its. ab Herr Dr. med. 
Weissenfels, a inbaft Breiteſtraße Ar. 9 hürſelot. 


2 Der Magittrat. 
Betanntmachung. 


Grabow a/ O, den 20 März 883. 
Am Donnerſtag, den 22. d. Mis, fiod unſere 


1 Bureang und die Stadtkaſſe geſchloſſen 


Der Bun und bie 5 


rc. 
den d · 


ne? — 
Staate“ delt te ee * 2 . 


Se 


Bücher- Sammlungen, Bibliotheken und einzelne 
Werke zu höchsten Baarpreisen. Kata- 
loge meines Autiquarints gratia, 

IL. M. Glogau, 23 Burstah, Hamburg. 


Ia blau engl. Dachschiefer 


— BE Ghourähte zum ren von — 
e Thouröhren und uU. Pferde u. 
er Tröge. Drainrüdren offerire zu billigß er 


Bıeifen. Alhert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof 21. 


Superphosphat 


o Ztr. 4% % feinaemahl Phosphatmehl . 8 
erh 3 Kainit 8 Chile Sal peter billigſt, 


Athen len , Stettin, Sie kirhor? A. 


— Bir, Seeg e 
1. 


A ee 


BI a 


Zuſammenſeins in vollen Zügen an dem Glück, 
Rh von Lory geltebt zu wiſſen. Seine eigenſte 
Natur, welche nicht länger bieinträchtigt wurde 
durch die gneizte Bitterktit ſchwankender und 
verworrener Gefühle, trat wieder in ihre Rechte 
und kam zu voller Geltung. Er war dinreißend 
liebenswürdig, mit jener angeborenen Grazie des 
Geiſtes und des Benehmens, welche den Grund⸗ 
zug ſeines Weſens ausmachte, und zog dadurch 
auch die Uebrigen auf die Höhe feiner Stimmung. 

Am frodelen war natürlich der alte Baron, 
der ſah, daß feine Bemühungen von ſolch' vor⸗ 
züglichem Erfolge gekrönt waren. Als man ſtch 
einige Stunden ſpäter trennte, durfte er ſich ſa⸗ 
gen, daß Seine ſorgende Liebe den beiden jungen 
Leuten dizſen Tag des Wieberfehens zu einem 
glückuchen gemacht hatte. Je zweifelloſee es ihm 
aber wurde, daß zwichen Clamor und Lory eine 
g genſettige leiden ſchaftliche Liebe befand, um fo 
entſchiedener wollte er verhindern, daß ſein Sohn 
ſich und ſeine Zukunft einem jedenfalls übertrie⸗ 
benen Pflichtgefübl opfere, — eine Größe der 
Geſtanurg, deren Eva wider werth war, noch 
ie 2 verſtanden | —.— würde. 


Eine kurze Zeit hatte der Frelberr gehofft, daß 
das ganze Wirrſal auf die einfachſte und natür⸗ 


lichſte Weiſe ſich löſen könne, indem Eva ſelbſt 
ein anderweitiges Intereſſe faßte, andere Beyie- 
hungen anknüpfte. Es war ihm aufgefallen, daß 
er ſte öfter in anſcheinend ſehr lebhaften Ge⸗ 
ſpräch mit dem Obergärtner Brand giſeben hatte, 
und er ſchloß daraus anf eine entſtehende Nei⸗ 
gung der Beiden, um jo mehr, als auch Frau 
lain Eliſabetb dieſe Bemerkung durch ihre Beob 
achtungen beſtätigte. Es lag ihm fern, durch die 
Rivalität eines jo weit unter ihm Stehenden 
in ſeinem Sohn ſich gekränkt zu fühlen; er dachte 
zu verſtändig in allen Dingen, um ſolch' klein⸗ 
lichen Regungen Raum zu gönnen, und würde 
im Gegentheil die gedachte Löhſung als eln großes 
Glück begrüßt haben. 

Die Verhältniſſe des Paares paßten im Uabri⸗ 
gen ſehr gut zu einander. Brand war ein an- 
ſtändiger, intelligenter und in ſeinem Fache ſehr 
tüchtiger Menſch, der unbedingt ſeinen Weg in 
der Welt machen würde, um jo mehr aber, wenn 
ihm derſelbe durch die bereitwillige Hülfe des 
Barons gerbuet würde. Esa hatte von ihren El⸗ 


tern als einziges Kind ein Heines Vermögen zu 
erwarten; die Partie konnte alſo als eine durch⸗ 
aus paſſende bezeichnet werden, wenn fie zu 


wenn er nicht ein aben fo ſolider wie ſtrebſamer 
e geweſen wäre, dir wenig ausging. 
Nachdem der Baron ſich in ſeine Zimmer zu⸗ 


Stande kam Es ſchten neuerdings aber, als ob rückgezogen batte, wurde er noch eine ganze Weile 
nichts daraus werden wollte, und zwar gewann] von den verſchled euſten Gedanken erregt und war 


s das Anſeben, 
ſchieden zurückzög !. 


an den Plätzen, wo er zu thun hatte, 


als ob Brand ſich ganz ent- in Folge deſſen noch nicht zur Ruhe gegangen. 
Eda war vielfach im Garten] Jetzt fand er im Begriff, feine Schlafſtube zu 
gejehen | betreten, 


um ſich nieder zu legen, als er die 


worden; ober er ſuchte offenbar eine Begegnung! Thüre des Vorgemachs haſtig öffnen und elende 
und ein ſich daran Fnüpfendes Geſpräch ſtets zu Schritte hörte. 


vermeiden. 


Dem Freiherrn war es jchmerziich, 
Angelegenheit ſich zerſchlagen hatte; noch an dem⸗ 
ſelben Abende, 
Brand, anſcheinend in den Paxk gehend, 
waltem vorüber kommen ſah, 
Bedauern, 


daß dieſe Zimmer. 


Im nächſten Moment ſchon betrat Clamor, 
ohne anzuklopfen und gefolgt von Brand, das 
Beide waren in augenſcheinlicher Auf⸗ 


regung. Ste theilten in fliegenden Worten dem 


vorhin auf der Terraſſe, als er Freiherrn den Grund ihres ſpäten Kommens mit, 
von während Clamor demſelben behülflich war, 
erneuerte ſich fein) ih volfländig wieder anzukleiden. 
indem er die pübſche und feine Er beit und Eile thaten allerdings in dieſem Augen ⸗ 


raſch 
Entſchloſſen⸗ 


ſcheinung des jungen Mannes betrachtete, der blicke noth. 


ſich in ſeinem ganzen Benehmen ſtets fo anflän- 
dig und apart verhielt Der alte Herr hätte ſich 


dabei vielleſcht verwundern können, daß Brand 
nicht wie die Uebrigen Urlaub gefordert hatte, 
um gleichfalls das Segal ee mitzumachen, 


(Fortſezung folgt.) 


er edieinal- Tokayer 


unter perman. Kontrolle 
v. dem Gerichts-Chemiker 
Dr. C. Bischoff, Berlin) 
vom Weinbergebesitzer 


Ern Stein 
in Erdö-Benye bei 
Tokay, g 
garantirt rein, als vorzüg- $ 
liches Stärkungsmittel bei 
alien Krankheiten 
empfohlen, verkauft zu 
Engros- Preisen 1 
General- Depot u. 
Esros-Loger bei 32 
Th. Pee, Stettin, 
ferner zu haben bei 
Ludwig Rerzmann, Stettin, 
Julius Wartenberg, Pr 
Georg Reichert, 
Paul Zimmermann, ” 
J. H. Friedrich, 3 
” 
* 


OyIBmZIugog 
pots vergebe unter 
nstigen Bedingungen. 


De 
a 


C. F. Franke, 

G. Kleinmichel. 

Th. Hanff, 

1 A. . Hackbarth,  Pribbernow. 


m m: 


Max Borchardt's 
Möbel: Spiegel: 
u. Polfterwassen Mogezin, 
16— 18, . 16—18, 


parterre, erſte zweite n. dritte Etage, 
empfiehlt Möbel 5 allen Ho * von 


— einfachſten bis zu den elegauteſten 
üßter 2 zu nicht — uni ae 
gen Preiſen 


Max Borchardt, 
16—18, Bentlerſtraße 16—18. 


Ein ſehr gut r gut erhaltenes Pianino mit ſchönem Ton ift 
preis werth zu verkaufen Kirchplatz 3, 3 Tr.! Tr. links. 


Echt bömiſche 
Gänſeſedern! 


Dieſe ganz neuenGänſefedern find grau, geichlſſen 
fertig zum Einfüllen von Ober u. Unterbetten, 
Kopftiſſen. Verſende jed. 1 
10 2 ) gegen Poſtnach nahme. 
Krasa, . 8 


(Böhmen | 


Gſſtziel und beachtenswerth! 

Eine offizielle Karte der Nord» und Weſt⸗Staaten 
Amerika's, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen, 
jetzt für Beſiedlung noch offene Ländergebiete der Ber 
einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein illu⸗ 
ſtrirtes Pamphlet, genaue ee dieſer Ländereien 
und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, 
wird frei an Jeden geſandt, welcher feinen Namen und 
Adreſſe einſendet. 

eſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 

Schilderungen, welche offtziellen Quellen en un 
daher durchaus aide Zen. 1 * adreſſtre: 


Gen.⸗Paſſ. Alen. 8. Faul, b. Poul, Num, U U. 8. A 


Schaufenster-Rouleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 
Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaur” Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Geſchlachtetes Geflügel! 


onlarden u. Poulets 10 Pfd. „A 5,60. 


ette Günſe 10 * „ 5.60. 
He Enten . . . . 10 2 en 


2 fa ee Weta und 15 gebugt verſendet 
F. Hösel. & Werf chetz (Südungarn). 


Aſthma 


heilbar. Proſpekte gratis. 
> Chem. Fabrik Falkenberg, Grünau bei Berlin 


| 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN 


New-VYork. 


| 


Baltimore. 


Süd-Amerika. 


Ostasien. 


Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


Jedes 2. Loos gewinnt in der 


Königl. Preuss Klassen-Lotterie. 
Ziehung 1 Klaſſe am 3. und 4. April d. J 


Hauptgewinne: M. 600.000, 2 4 300, 000, 2a 150,000, 


2 a 100,000, 2 4 75,000, T 5 2 à 50,000, 2 40,000, 10 à 80,000 u. ſ. w., 


zuſammen 95000 Gewinne 
Betrage von über 
Antheile: / 12½ Mk., 


—t 50 Mk., *—75 26 Mk., ! 


im 27 Millionen Mark. 
½ 6½ Mk., 
Für alle 1 Klaff en gültige Antheile: 

16 1 Mk., % S Mk., ½ 4 Mk. 
Gewinnliſten 1.—3. Klaſſe d 20 , 4. Klaſſe 40 (alle 4 Ziehungen 80 H.) 


3 Ab. Th. Schröder, 


1716 3½ Mk., an 2 ME. 


Stettin. 


Zmal % 


iedrigſten Treffer erhält man ME, 185 
eutſch geſtempelt und überall erlaubt. 


Aufträge erbitte baldigſt. © 


Das billigſte Loos de der Welt 
Staats ⸗Eiſ abb neben, Obligation. 
r. 600000, Zmal Fr. 300000, 


mal Fr. 60000, 3mal Fr. 25000 bis abwärts Fr. 400 find in jedem Jahre die Treffer dieſer 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, deshalb 
keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. 


Nächſte Ziehung am 1. April d. J. 

Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrages a Mk. 45 

pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10 Monatsraten von Mk. 5 mit fofor! en An⸗ 
cht auf ſämmtliche Gewinne, die & 58 % in 88. e 4 a 
Ziehungspläne verſende koſtenfrei Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. 


Franz Chriſtoph's 


e 


M. ausbezahlt werden. Schon bei dem 
al den Aukaufspreis. Dieſe Looſe find 


Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 


geruchlos und ſchnell trocknend, 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben auſſer Gebrauch zu ſetzen, da der unan⸗ 

geuehme Geruch und das laug ſame klebrige Trocknen das der Oel arbe und dem Oellack 

eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe jo einfach in der Anwendung, daß Jeder das 
Streichen ſelbſt vornehmen kann 

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben, gelbbraun mahagonibraun, grau (deckend wie Oelfarbe) und 


farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 
Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlad. 
Niederlagen in Stettin: II. Lämmerhirt, Krautmarkt, W. Relneeke, Frauenſtr., 


Win. Moritz, Moltkeſtraße 1. 


Moritz Kruschla in Strehlen (Schles.), 
Fabril⸗Verſandt⸗Depot leinener und baumwollener Gewebe. 
Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 


Verſandt auch des kleinſten Quanſums zu Fabrik. Engros⸗Preiſen. 
25 Mufter umgehend und ohne Berechnung. 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 


Preisverzeichnisse gratis. 


\ 


Peter Smith & Co., Hamburg, 


Gr. Burstah 10. 


2 Aan 

Scherz⸗Artikel für Herren. 
Probebilder Eee Ne: 880 2 mit deutſchem 
Katalog, über franzöſt Karten, neueſte 
Pariſer Scherzſachen De franko gegen 


8 von 2 , Katalog ohne Bild. gegen 


für Porto, auch größere Muſterſendungen 
gegen Einſendung von 5 , 10 A und 20 4 


Kopenhagen K., 
utmann, at 20 K. 


& Ottenstein, 


Nürnberg. 
Silat Deyunbaue » 1 3 2 f. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Ematllir- 
Anſtalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht 
m  Sämmetliche 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwnaaren-Fabrik von 


O. Lietzmann, 
Berlin C., Rosentbalerstrasse 46—47. 


— — — 


Apfelwein, 


ekeltert aus ſten Obſte einer Gegend, deren 
ewaͤchs 1 oa di 15 Ne ſich 1 
— dieſes Appetit erregende, ee er; — 


verdünnende, für jede bin: 
2 und geſunde Geil 7 7 at 9 5 


den Preislagen von AM 24, 
prechender ih 

"pn, Braun, 
88 a. M. 


Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ 
ee © Syſteme: 


cheux, Doppelflinten . . von Ak 28 
Centralfeuer⸗ e 2 
ee REN ai * 

tpi rg Ba Vater * * * 
ieee 1 
befauchenx⸗Gülſen u. Centralf. 1815 


ae umgehend. Neueſter Preise Rourant gratis 
34 Gewehr-Fabhrik 


"ca REV Neubrandenburg. 
Dr. Heinrich Byk, Bertin NW. 40, 


amtlich concessionirte Fabrik des 
allgemeinen 


Denaturirungsmittels für 
Branntwein, 


empfiehlt dasselbe in jegweden Gebinden zu 
billigsten Tagerpreisen. 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 8 ſo daß 
K Bit eg Km 9 Meng: 1 


Leben n — 1 ir re 9 abe " 
— 5 * 5 Mittel don, e en rer ER} 
holfen, bin gern ber 

rg zu laſſen. Bere an en ane zur 


I. Roderwald, Magdeburg, 
Samenbandlung, Fürſtenſtraße 19 
Aus 
| 6 
Alte Falkenwalderſtraße 12, 8 Tr links finden 
Schüler az Penſion bei Frau Hauptmann Masa, 


II mi DR 
empfohlen durch Herrn Prediger Fürer m und 


à Dutzend 2 4, 4½ AM 
verſendet brieflich gegen — 

zu Prof ar Bis zum 3. April er, 

irchplatz 3, 8 Tr. 


. — 


. Wiener. Stettin, Schulzenſtr. 18. 


1 tüchtige Verkäuferin, 1 Kommis, 1 Leh mädchen, 
Ent b. Konf., Re mein Wäſchefabr, Stiumpfr, 
Beinen» u. Weißwaaren⸗Geſch. b. freier Station i Haufe 
ofoıt geſucht. J. Persamenter gen,, Le 


Lehrlingsſtelle-Geſuch. 


ür m. Sohn. 15 Jahre alt, ſuche ich in 7 größeren 


kaufmänniſchen Sasch ** Stelie als Lehrl 5 
. erlin, 


rlprifrage 11 


